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Vor zehn Jahren
Der Präsident des Ostfriesi-
schen Schützenbundes (OSB), 
Gerhard Dirks aus Moor-
dorf, ehrte anlässlich des 
46. Kreisschützenverbandfes-
tes in Weener Mitglieder 
verschiedener Vereine, die 
sich um das Schützenwe-
sen verdient gemacht haben. 
Die »Silberne Ehrennadel« 
des Bundes erhielten Hanna 
Cordes, Johannes Doren-
busch und Hinrich Sap vom 
Schützenverein Diele. Dessen 
Hauptmann Theo Freerks 
wurde ebenso wie Gerhard 
Frackowiak (Schützenverein 
Jemgum) und Detlef Temmen 
(Neermoor) mit der »Gol-
denen Ehrennadel« geehrt. 
Auf Kreisebene zeichnete der 
Kreisvorsitzende und OSB-Vi-
zepräsident Wilfried Watz 
die Schützen Hilbert Bruins 
(Weener), Hinrich Dalweg 
(Hesel) und Johann de Witt 
(Loga) mit der Verdienstme-
daille aus. Das Kreisschützen-
verbandsfest fand in Weener 
zusammen mit Schützenfest 
und Michaelismarkt statt.

Rollerfahrer 
weicht aus und 
kommt zu Fall
RZ RHAUDERFEHN. Ein 
49-jähriger Rollerfahrer hat 
sich bei einem Unfall am 
Donnerstag gegen 8 Uhr 
beim Kreisel auf der Rhau-
derwieke in Rhauderfehn 
leicht verletzt. Eine 42-jäh-
rige Honda-Fahrerin wollte 
laut Polizei nach links auf 
die Rhauderwieke abbie-
gen. Ein anderer Pkw fuhr 
vom Kreisel kommend nach 
rechts in den Neuen Weg. 
Dahinter befand sich der 
Rollerfahrer, der gerade-
aus in Richtung Marienheil 
fuhr. Die Honda-Fahrerin 
übersah den bevorrechtig-
ten Rollerfahrer, der aus-
wich und eine Kollision 
verhinderte, dabei jedoch 
stürzte. Er wurde vom Ret-
tungsdienst versorgt.

Motorradfahrer 
rutscht auf 
Ölspur aus

RZ UPLENGEN. Wegen ei-
ner Ölspur auf der Neufir-
reler Straße in Uplengen ist 
ein 62-jähriger Mann am 
Mittwoch gegen 12 Uhr mit 
seinem Motorrad gestürzt. 
Laut Polizei wurde er leicht 
verletzt. An dem Krad ent-
stand Sachschaden.
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RZ RHEIDERLAND. Der Lan-
desverband Niedersachsen/
Bremen der Arbeitsgemein-
schaft bäuerliche Landwirt-
schaft (AbL) fordert vom 
niedersächsischen Umwelt-
ministerium »eine faire Ent-
schädigungsregelung für die 
teilweise massiven und sogar 
existenzbedrohenden Fraß- 
und Kotschäden, die durch 
Tausende von geschützten 
Wildgänsen vor allem wäh-
rend der Rastspitzen auf 
landwirtschaftlichen Flä-
chen entstehen«.

Es sei »nicht akzeptabel 
und nicht nachvollziehbar, 
wenn insbesondere Grün-
landfl ächen weiterhin ohne 
eine solche Entschädigung 
bleiben sollten«, heißt es 
in einer Pressemitteilung 
des Landesverbandes. Der 

AbL-Landesvorsitzende Ott-
mar Ilchmann aus Kloster-
moor: »Dass eine solche Ent-
schädigung angeblich mit 
den Vorgaben der EU nicht 
vereinbar sei, ist nach einer 
entsprechenden Erklärung 
der EU-Kommission vom 
18. August 2014 nun endgül-
tig widerlegt.« Damit stehe 
nunmehr einer Entschädi-
gung der Schäden auf den 
Rastplätzen der geschützten 
Wildgänse nichts mehr im 
Wege. Die AbL hoffe und 
dränge darauf, dass Umwelt-
minister Stefan Wenzel diese 
Möglichkeit nunmehr auch 
rasch umsetzen werde.

Ilchmann verweist auf eine 
entsprechende Anfrage des 
CDU-Europaabgeordneten 
Reimer Böge an die EU-Kom-
mission. In der Antwort 

heißt es: »So können Förder-
mittel für Maßnahmen ge-
währt werden, die Wildgän-
sen auf landwirtschaftlichen 
Flächen Futter und Schutz-
gebiete bieten. Eine weitere 
Möglichkeit wäre ein nach 
den Bedingungen der ein-
schlägigen Rahmenregelung 
für staatliche Beihilfen ge-
währter, ausschließlich aus 
nationalen Mitteln fi nan-
zierter Schadensausgleich 
durch staatliche Beihilfen. 
Ein Schadensausgleich kann 
gewährt werden, sofern die 
Schäden durch Tiere verur-
sacht wurden, die nach EU- 
oder einzelstaatlichem Recht 
geschützt sind. Nach der 
Vogelschutzrichtlinie fallen 
Grau- und Nonnengänse in 
die Kategorie der geschütz-
ten Arten.« 

 EU segnet Entschädigung ab 
 Landwirte-Verband fordert Ausgleich für Wildgänse-Schäden 

Geschützte Wildgänse verursachen im Rheiderland erhebliche Fraß- und Kotschäden.  Foto: dpa 

Gemeinsam Müll in Jemgum, Holtgaste und Midlum gesammelt 

13 Kinder haben kürzlich an einer gemeinsa-
men Müllsammelaktion der Jugendfeuerwehr 
und der Theatergruppe in Jemgum, Holtgaste 
und Midlum teilgenommen. Mit dem einge-
sammelten Müll konnte ein Container zur 

Hälfte gefüllt werden. Eingesammelt wurden 
unter anderem auch  ein Zelt, ein Multifunkti-
onsdrucker, ein Einkaufstrolley und eine Tüte 
mit Bällen. Auch der gesellige Teil kam bei der 
Aktion nicht zu kurz. »Nach getaner Arbeit 

wurde gemeinsam gegrillt«, teilte die Jemgu-
mer Gemeindeverwaltung mit. Die Umwelt-
preiskommission besuchte die Jugendlichen 
bei ihrer Aktion und sprach Ihnen Dank und 
Anerkennung aus.  Foto: privat

hsz WEENERMOOR. Der 
Nachbau einer historischen 
Fluttermühle wird wohl erst 
im Winter wieder im Hamm-
rich zwischen Weenermoor 
und St. Georgiwold aufge-
stellt werden. Den Betrei-
bern des Windparks Weener-
moor sei für die Umsetzung 
des Projektes ein Aufschub 
bis zum Jahresende ge-
währt worden, sagte Land-
kreis-Sprecherin Maike Duis 
der RZ. Ursprünglich sollte 
die Wasserschöpfmühle bis 
Ende September wieder auf-
gebaut werden.

Die Mühle war Ende der 
1990er Jahre als Ausgleichs-
maßnahme für den Bau des 
Windparks errichtet worden, 
befand sich zuletzt aber in ei-
nem desolaten Zustand. Ihre 
Entwässerungsfunktion hatte 
sie längst verloren. Nach der 
Insolvenz des Windpark-Be-
treibers Prokon fehlte der 
Kreisverwaltung zunächst ein 
Ansprechpartner. Im Früh-
jahr wurde der neue Betrei-
ber Enertrag aus Dauerthal 
(Uckermark) angeschrieben. 
Die Firma erklärte sich dar-
aufhin zur Sanierung bereit. 

Fluttermühle: 
Aufschub bis 

zum Jahresende

hsz JEMGUM. Ob der Ein-
baum, der im August 2009 
bei Bodenarbeiten auf der 
Kavernen-Baustelle bei Jem-
gum zu Tage trat, jemals in 
einer Dauerschau im Dörfer-
gemeinschaftshaus (DGH) in 
Jemgum präsentiert wird, 
steht in den Sternen. »Das 
Kostenvolumen hat über-
rascht«, teilte Bürgermeister 
Johann Tempel zum notwen-
digen Umbau des DGH-Fo-
yers mit. Eine Finanzierung 
allein durch den Gaskonzern 
Astora, mit dem bereits da-
rüber gesprochen wurde, sei 
»nicht realistisch«. Es sei 
zu prüfen, ob Zuschüsse aus 
zukünftigen EU-Programmen 
gewährt werden könnten.

Der konservierte Einbaum 
aus dem 7. Jahrhundert gilt 
als ältestes erhaltenes Was-
serfahrzeug Ostfriesland.   

Einbaum: 
Tempel hofft 

auf EU-Mittel

Ausländischer 
Führerschein 
nicht mehr gültig

RZ LEER. Am Donnerstag 
um 11.45 Uhr missachtete 
ein BMW-Fahrer auf der 
Deichstraße in Leer das 
Rotlicht einer Ampel. Eine 
Polizeistreife stoppte das 
Auto. Bei der Überprüfung 
stellte sich heraus, dass der 
24-Jährige im Besitz einer 
ausländischen Fahrerlaub-
nis ist, diese aber wegen sei-
nes bereits längerfristigen 
Aufenthalts mit Wohnsitz 
in Deutschland nicht mehr 
gültig ist. Der Führerschein 
wurde sichergestellt, die 
Weiterfahrt untersagt.

Werkzeug aus 
Geräteschuppen 
entwendet

RZ OSTRHAUDERFEHN. 
Zwischen Mittwoch, 17 Uhr, 
und Donnerstag, 17.45 Uhr, 
drangen unbekannte Täter 
gewaltsam in einen Gerä-
teschuppen an der Liebig-
straße in Ostrhauderfehn 
ein. Laut Polizei wurde 
Werkzeug entwendet.

hsz JEMGUM. Auf den Neubau 
einer Bootshalle müssen die 
Mitglieder des Wassersport-
vereins (WSV) »Luv-up« 
Jemgum wohl noch lange 
warten. Ein Gespräch im 
Kreishaus in Leer über den 
Plan, die Halle außen deichs 
am Hafen zu errichten, fiel 
aus Vereinssicht jedenfalls 
ernüchternd aus. »Der Land-
kreis hat das eindeutig abge-
lehnt«, sagte die Vorsitzende  
Jutta Simmering der RZ. 
Für die Kreisbehörde hatten 
Landrat Bernhard Bramlage, 
die Erste Kreisrätin Jenny 
Daun und der Leiter des 
Wasserwirtschaftsamtes, Pe-
ter Spekker, an dem Treffen 
teilgenommen.

Wie berichtet, hatten die 
Wassersportler noch keine 
Baugenehmigung, sondern 
zunächst eine deichrechtli-
che Ausnahmegenehmigung 
beantragt. Doch die Kreis-
verwaltung lehnte dieses 
Ansinnen kategorisch ab. 
Hauptgrund: Das Grund-
stück, auf dem die 1200 Qua-
dratmeter große Halle er-
richtet werden soll, befi ndet 
sich außendeichs in einem 
Überfl utungsgebiet.

Doch Jutta Simmering hat 
nach dem Gespräch im 
Kreishaus auch den Ein-
druck, dass der Konfl ikt 
um das Ziegeleigelände in 
Midlum die Pläne am Hafen 
in Jemgum beeinfl usst. Der 
Landkreis wolle glaubwür-
dig bleiben und »nicht den 
einen etwas genehmigen, 
den anderen aber nicht«, so 
Simmering. Wie berichtet, 
war dem Yacht-Club Midlum 
die Nutzung des Ziegelei-
geländes jüngst untersagt 
worden. Dagegen hatte der 
Yacht-Club fristgerecht Wi-
derspruch eingelegt. »Wir 
lassen das Verfahren erst mal 
ruhen und wollen abwarten, 
was in Midlum passiert«, 
hat Simmering die Hoffnung 
nicht endgültig aufgegeben, 
am Hafen in Jemgum doch 
noch bauen zu dürfen.

Der Landkreis hat dem 
Verein allerdings auch emp-
fohlen, mit der Gemeinde 
über alternative Standorte 
zu sprechen. So wurde laut 
Simmering unter anderem 
auf das drei Hektar große 
Gelände der ehemaligen Zie-
gelei Reins am Fährpatt in 
Hafennähe verwiesen. Wo-

möglich könnte eine Ecke 
des Grundstücks an der Zie-
geleistraße, wo die Ziegelei 
früher den Klei in großen 
Haufen lagerte, für den 
Bau der Bootshalle in Frage 
kommen. Doch darauf will 
Simmering nicht spekulie-
ren. Denn die Kaufverhand-
lungen der Gemeinde mit 
der Erbenfamilie Reins sind 
noch nicht abgeschlossen - 
und die Kommune liebäugelt 

damit, dass ein Investor sich 
dort einbringt.

Wie Bürgermeister Jo-
hann Tempel auf RZ-An-
frage mitteilte, wurde der 
Kaufvertrag für das Zie-
geleigelände bislang wegen 
offener Altlastenfragen noch 
nicht unterschrieben. »Das 
Bodengutachten muss noch 
endgültig bewertet werden«, 
so Tempel. »Dafür wurde 
eine weitere Stelle betei-

ligt.« Grundsätzlich waren 
sich die Gemeinde und die 
Erbenfamilie bereits einig 
geworden, mit vorbereiten-
den Abbrucharbeiten hatten 
die Eigentümer bereits vor 
Monaten begonnen.

Die Suche mit dem Was-
sersportverein nach einem 
alternativen Standort für 
den Neubau einer Bootshalle 
sei ergebnislos geblieben, so 
Tempel. Die Gemeinde habe 
aber ihr »großes Interesse 
an der Entfernung der Boots-
halle am jetzigen Standort 
an der Ziegeleistraße unter-
strichen«.

Mit der alten Eternit-Halle 
auf einem von der Gemeinde 
gepachteten Grundstück in 
der Nachbarschaft von Al-
tenwohnungen ist auch Jutta 
Simmering nicht glücklich. 
Die Halle muss aber vorerst 
weiter genutzt werden. »13 
bis 15 Boote passen rein«, 
sagt die Vereinsvorsitzende. 
Angesichts der 50 Liege-
plätze im Hafen werde der 
herrschende Bedarf deutlich. 
»Es gibt eine lange Warte-
liste.« Viele Boote müssten 
privat eingelagert werden, 
zum Beispiel bei Landwirten.       

»Luv-up« braucht noch viel Geduld  
 Bootshallen-Pläne ruhen - Landkreis lehnt Neubau außendeichs kategorisch ab 

Die Vereinsmitglieder - hier Ubbo Rösing, die Vereinsvorsit-
zende Jutta Simmering, Henning Heikens und Segelwart Rainer 
Lübben (von links) - müssen weiter improvisieren und Boote 
zum Beispiel in Scheunen unterbringen.  Archivfoto: Mentrup 


